
Der Marke ein Profil geben
REGIOBUSINESS Herr Ens-
kat, 20 Jahre HAKRO Merlins sind
nicht nur im Sport eine lange Zeit.
Hätten Sie gedacht, dass die Mer-
lins und Crailsheim für Sie so et-
was wie Ihre zweite Heimat wer-
den?
INGO ENSKAT Ja, eigentlich
schon von Anfang an. Ich erzähle
da immer gerne die Geschichte: Als
ich damals zugesagt habe, war ich
der Einzige – Trainer oder Spieler
– der nicht einfach nur mit zwei
Taschen angekommen ist, um ein
Jahr hier zu verbringen. Ich habe
Martin direkt gefragt: „Wie be-
komme ich alles aus meiner Woh-
nung nach Crailsheim?“ Weil ich
mit dem Gefühl nach Crailsheim
gekommen bin: Das wird mein Le-
bensmittelpunkt. Das ist im Profi-
sport vielleicht untypisch, aber so
bin ich: Wenn ich etwas mache,
dann mit vollem Herzen.

REGIOBUSINESS Was ist denn
der größte Unterschied zwischen
Bremen und Crailsheim?
INGO ENSKAT Hier ist es per-
sönlicher. Vielleicht liegt das ein-
fach am Unterschied zwischen
Großstadt und Kleinstadt. Die Be-
ziehungen sind enger und ehrli-
cher. Die Menschen hier interes-

sieren sich wirklich für das, was
wir machen. Und das spürt man
auch als Verein. Dieses „Wir krie-
gen das hin“ war schon immer
unsere Einstellung – bei Mar-
tin und jetzt auch bei Lukas. Die-
se Haltung zieht sich durch. Nicht
zuerst die Probleme sehen, son-
dern die Chancen. Ich finde das
super positiv.

REGIOBUSINESS Wenn Sie
so auf Ihre Anfänge bei den Zau-
berern blicken. Erkennen Sie den
Verein von damals heute noch
wieder?
INGO ENSKAT In der Struk-
tur hat sich der Verein weiterent-
wickelt und ist professioneller ge-
worden. Es gibt mehr Menschen,
die sich gemeinsam zielgerich-
tet Gedanken machen. Aber vom
Herzblut her hat sich nichts ver-
ändert. Das ist das Tolle. Es sind
neue Leute dazugekommen, die
genauso brennen wie wir damals.
Die Merlins sind nicht einfach nur
ein Job. Es ist etwas, das uns allen
wichtig ist. Vielleicht blickt man in
zehn Jahren zurück und erreicht
dann Dinge, die jetzt schwer vor-
stellbar sind. Wer weiß das schon?
Die Träume und die Energie sind
geblieben.

REGIOBUSINESS Nachwuchs-
arbeit, Trainer, Sportlicher Leiter
– es gibt im sportlichen Bereich
ja nichts, wofür Sie nicht verant-
wortlich gezeichnet haben. In der
ruhigen Rückschau: Was haben
Sie als größte Herausforderung
empfunden?
INGO ENSKAT Die größte He-
rausforderung ist immer man
selbst. Sich selbst weiterzuentwi-
ckeln. Im Sport kann man sich
nicht auf alten Erfolgen ausru-
hen. Man muss reflektieren, sich
verändern, neu denken. Und na-
türlich: Niederlagen. Damit um-
zugehen, aus schwierigen Phasen
etwas Positives zu ziehen – das ist
eine große Challenge.

REGIOBUSINESS: Sie hätten
ja sicherlich auch die Möglichkeit
gehabt, den Klub zu wechseln. Was
hat Sie bewogen, den Merlins über
all die Zeit „treu“ zu bleiben?
INGO ENSKAT Tatsächlich
habe ich das nie in Betracht gezo-
gen. Ich bin am besten Ort, umge-
ben von den besten Menschen, die
ich mir vorstellen könnte. Wieso
sollte ich gehen?

REGIOBUSINESS Gibt es im
sportlichen Bereich eine Einschät-

zung, wo Sie sagen, da bin ich
vollkommen danebengelegen?
INGO ENSKAT Da gibt es si-
cherlich einige (lacht). Das Le-
ben und der eigene Prozess beste-
hen aus Fehlern. Spieler, Trainer,
Sportdirektoren – jeder würde im
Rückblick Entscheidungen anders
treffen. Ich würde den Menschen
mitgeben: Hör auf Dein Bauch-
gefühl. Klar bezieht man rationa-
le Dinge mit in die Entscheidung,

aber es ist rückblickend erstaun-
lich, wie häufig das Bauchgefühl
richtig lag. Natürlich gibt es Ent-
scheidungen wie Spielertransfers,
die im Nachhinein anders hätten
laufen können. Aber man weiß
nie, wie es sonst gekommen wäre.
Man hat ja nur die eine Perspekti-
ve. Es zählt, was man daraus lernt.

REGIOBUSINESS Dann war
die Entscheidung, Tuomas Iisa-

lo als Trainer zu verpflichten, so
ein Bauchgefühl, von dem Sie im
Nachhinein sagen: Alles richtig
gemacht?
INGO ENSKAT Wir müssen uns
immer wieder bewusst machen,
dass Menschen Vertrauen brau-
chen. Häufig lässt man sich durch
Faktoren wie Druck davon abbrin-
gen, den Menschen das Vertrau-
en zu geben. Ich erinnere mich
noch gut an die Situation mit
Tuomas. Ich bin auf Martin zuge-
gangen, weil ich festgestellt habe,
dass die Mannschaft einen neu-
en Impuls benötigt. Dann habe
ich nächtelang mit Tuomas tele-
foniert. Er wollte gleich alle In-
formationen aufsaugen. Auch in
Crailsheim haben wir uns dann
getroffen und uns stundenlang
ausgetauscht. Das sind Momente,
die in Erinnerung bleiben. Auch
wenn wir mit ihm die ersten Spie-
le allesamt verloren haben, gab er
uns das Gefühl, dass er der Rich-
tige ist. Mir ist bewusst, dass das
eine recht einzigartige Entschei-
dung ist, aber umso schöner, wenn
man jetzt auf seine Entwicklung
schaut und Tuomas Iisalo in der
NBA sieht.

Ingo Enskat ist neben Martin Romig der dienstälteste Funktionsträger der HAKRO Merlins Crailsheim. Der gebürtige Bremer hat den
Verein längst nicht nur in seiner Funktion als Coach oder sportlicher Leiter geprägt. INTERVIEW VON HERIBERT LOHR

Wertschätzung: Bei der Saisoneröffnung wurde Ingo Enskat (li.) von
Martin Romig für seine 20-jährige Tätigkeit geehrt. Foto: Philipp Reinhard
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Kein Wunder –
Just Pure Magic!
Basketball ist Dynamik, Schnelligkeit und der Wille,
niemals aufzugeben – Eigenschaften, die wir mit den Merlins teilen.
Auch eint uns die internationale Vielfalt sowie eine starke Teamkultur.
Der “Perfect Fit” aus Sport und Wirtschaft, in der sich keiner zu fein ist,
die Extrameile zu gehen, um in die Overtime zu kommen.
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